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Deutſcher Reichstag. 


202. Sitzung vom 25. Mat 1900. 

Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf v. Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten mit folgenden 
Worten: Meine Herren! Unſer lieber und ver⸗ 
ehrter Kollege Dr. Langerhans vollendet 
heute in erfreulicher Friſche des Geiſtes und des 
Körpers fein 80. Lebensjahr. Ich weiß, daß ich 
im Sinne aller Kollegen handle, wenn ich dem 
ehrwürdigen Geburtstagskinde unſere herzlichſten 
Glückwünſche darbringe, (Bravo!) zugleich mit dem 
Wunſche, daß auch ſein fernerer Lebensabend ſich 
als ein ſegensreicher und als ein ungetrübter für 
ihn geſtalten möge. (Bravo!) Meine Herren! 
Als äußerlichen Ausdruck unſerer Glückwünſche habe 
ich auf dem Platze des Herrn Abg. Dr. Langer⸗ 
haus im Namen des Reichstags eine Blumenſpende 
niedergelegt. (Bravo!) Wir bedauern lebhaft, 
daß der Herr Kollege Langerhans durch dienſtliche 
Abhaltung verhindert iſt, unſere Glückwünſche per⸗ 
ſönlich entgegenzunehmen. (Beifall.) 

Dritte Berathung eines Nachtragsetats für 1900. 

Auf eine Anfrage des Abg. Eickhoff 
(fr. Vp.) erwidert Direktor v. Sydow, das 
deutſch⸗engliſche Kabel habe mit der atlantiſchen 
Kabelgeſellſchaft nichts zu thun. Es werde als ein 
gemeinſchaftliches Eigenthum der deutſchen und der 
engliſchen Regierung behandelt. Eine Garantie 
habe die deutſche Regierung nicht übernommen; 
vielmehr ſei die Behandlung des Kabels nach den 
Azoren ganz analog einem früheren Vorgange, 
der die Billigung des Reichstags gefunden habe. 

Der Nachtrag zum Etat wird unverändert in 
dritter Leſung angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung eines Geſetzes 
betr. die Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze. 

In der Generaldiskuſſion führt 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) aus: Das 
Geſetz enthalte zwar gewiſſe Fortſchritte gegenüber 
dem bisherigen, im Verhältniß zu der allgemeinen 
wirthſchaftlichen Lage gehe es jedoch nicht weit 
genug. Das ſoeben verabſchiedete Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetz werde z. B. eine derartige Steigerung der 
Fleiſchpreiſe zur Folge haben, daß die Vortheile, 
die das neue Unfallverſicherungsgeſetz den Arbeitern 
bringen ſoll, gleichzeitig wieder aufgehoben werden. 
Die Vorlage ſtehe unter dem Einfluß des Ver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller, der gewiſſermaßen 
eine Art Ober⸗-Reichsreglerung bilde. Wenn die 
Vortheile des Geſetzes nicht durch ebenſo viele 
Nachtheile aufgewogen würden, könne die Fraktion 
des Redners für dasſelbe ſtimmen. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.): Auch 
alle übrigen Parteien würden nicht für die Vorlage 
ſtimmen, wenn wirklich die Nachtheile erheblicher 
wären, als die Vortheile.. Dieſe Annahme treffe 
jedoch nicht zu. Wir ſeien viel weiter in der 
Arbeiterverſicherung, als andere Länder. Das beſte 
Haftpflichtgeſetz reiche bei Weitem nicht an unſere 
Unfallverſicherungsgeſetze heran. In den Novellen 
habe die Verjiherißigspflicht eine bedeutende Aus⸗ 
dehnung erfahren; die Rente und der Mindeſt⸗ 
betrag des Sterbegeldes ſeien erhöht worden. 

Abg. Dr. Oertel ⸗Sachſen (konſ.): Die 
konſervative Partei habe an der neuen Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Geſetzgebung redlich und eifrig mit⸗ 
gearbeitet. Sie verlange nicht den Dank derer, 
denen dieſe Geſetzgebung zu Gute kommt; ſie habe 
ihre Pflicht gethan, um für alle Fälle ein gutes 
Gewiſen zu haben. Mit der Steigerung der 
Nahrungsmittelpreiſe ſei eine Steigerung der Löhne 
Hand in Hand gegangen. Der Geſetzgeber dürfe 
nicht mit der gegenwärtigen günſtigen Wirthſchafts⸗ 
lage allein nen ; er müſſe auf einen wirth⸗ 
ſchaftlichen Rückgang gefaßt fein. Der Mittelftand 
dürfe nicht ift. et werden, noch weniger die 
Landwirthſchaft. Die Letztere trage bei ihrer Noth 
gewiß am ſchwerſten an den Laſten, die ihr dieſe 
Geſeßgebung auferlege, aber fie trage fie gern. 

Einige Mitglieder der konſervativen Fraktion ſeien 

jedoch geneigt, wegen zu großer Belaſtung der 
Landwirthſchaft gegen das ganze Geſetz zu ſtimmen. 
Nicht zuzuſtimmen ſei der Beſtimmung, daß die 
Kapitalien der Berufsgenoſſenſchaften nicht nur in 
mündelſicheren Papieren, ſondern auch in Hypo⸗ 
thekenpfandbriefen angelegt werden dürfen. Hierin 
liege eine Liebesgabe an die Hypothekenaktienbanken, 
die bei der günſtigen Lage dieſer Banken nicht als 
gerechtfertigt erſcheine. Trotz aller Bedenken 
gegen die Vorlage werde die konſervative Fraktion 
vorausſichtlich faſt ausnahmslos für dieſelbe 
flimmen, getreu der Botſchaft des unvergeßlichen 
Kaiſer Wilhelm I. Es ſei ja immer ihr Beſtreben 
geweſen, den wirthſchaftlich Schwächeren zu helfen. 
Die landwirthſchaftlichen Axbeiter müßten den 
gewerblichen gleichgeſtellt werden. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.): Das Verhalten der 
Landwirthſchaft, die für ihre Exiſtenz kämpfe, ſei 


beſſerungen. 


wohl begreiflich. Aber auch für die Landwirth⸗ 
ſchaft bringen die neuen Geſetze mancherlei Ver⸗ 
Ueberhaupt ſeien die Verbeſſerungen 
ſo weſentlich, daß die vermeintlichen Verſchlechterun⸗ 
gen ſehr wohl mit in den Kauf genommen werden 
können. Das Centrum habe ſich in der zweiten 
Leſung Zurückhaltung auferlegt und werde es auch 
in der dritten thun. Das Geſetz mit Jubel zu 
begrüßen, habe es freilich keine Veranlaſſung. 

Abg. Dr. Lehr (natl.) erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden, daß die Fonds der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften in Pfandbriefen der Hypothekenaktienbanken 
angelegt werden dürfen. Seine Freunde werden 
dem Geſetze zuſtimmen, da es einen großen Fort⸗ 
ſchritt in der Arbelterfürſorge bedeute und Deutſch⸗ 
land in dieſer Beziehung an die Spitze aller Kul⸗ 
turvölker ſtelle. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Nicht trotz, 
ſondern wegen der Arbeiterverſicherung ſei der 
wirthſchaftliche Aufſchwung auf allen Gebieten ein⸗ 
getreten. 

Hiermit ſchlleßt die Generaldiskuſſion. 

In der Speclaldiskuſſion über das Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetz werden die 88 1—4 ohne 
Debatte, abgefehen von einigen redaktionellen Aen⸗ 
derungen, unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter 
Leſung angenommen, ebenſo ohne erhel liche Debatte 
eine Reihe weiterer Paragraphen unter Ablehnung 
einiger Anträge der Sozialdemokraten. 

Bei § 6a wird auf Antrag Röſicke⸗Deſſau 
(b. k. Fr.) die Beſtimmung, daß der Anſpruch 
einer hinterbliebenen Ehefrau auf Rente abgelehnt 
werden kann, wenn ſie ſich ein Jahr lang ohne 
geſetzlichen Grund vou der häuslichen Gemeinſchaft 
ferngehalten hat, geſtrichen. 

Weitere Paragraphen werden ohne erhebliche 
Debatte zum Theil mit redaktionellen Aenderungen 
angenommen, ſozialdemokratiſche Anträge abgelehnt. 

In $ 66a (Ruhen der Rente) wird auf An⸗ 
trag Röſicke (b. k. Fr.) uuterſchieden zwiſchen 
Inländern und Ausländern. 

Bei § 67 wird ein Antrag des Abg. Rö⸗ 
ſicke-Deſſau (b. k. Fr.) angenommen, wonach 
Kapitalabfindung zuläſſig iſt, wenn eine Rente von 
15 Procent (ſtatt 20 Procent) oder weniger der 
Vollrente feſtgeſtellt iſt. 

Der Reſt des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsge⸗ 
ſetzes wird ohne erhebliche Debatte mit einigen 
redaktionellen Aenderungen unter Ablehnung ſozial⸗ 
demokratiſcher Anträge angenommen. 

Nachträglich wird noch Nr. 1 des Mantelge⸗ 
ſetzes in zweiter Leſung angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (fr. Vg.) 
bemerkt Präſident Graf Balleſtrem, er habe 
nicht die Abſicht, vor Pfingſten weitere Gegen⸗ 
ſtände als die Unfallverſicherungsgeſetze und das 
Handelsproviſorium mit England auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſetzen. 

Tagesordnung: 1) 
England. 2) Fortſetzung. 

(Schluß 5 Uhr.) 


Die totale Sonnenfinſterniß 
vom 28. Mai 1900. 


Von Dr. Johannes Vogt. 
(Nachdruck verboten.) 


In den Zeiten des Alterthums und des Mittel⸗ 
alters galten den Menſchen auffallende Himmels⸗ 
erſcheinungen ſtets als Vorboten gräßlicher kommender 
E eigniffe. Das atheniſche Heer, welches im Laufe 
des Peloponneſiſchen Krieges Syrakus belagerte, 
erblickte in der totalen Sonnenfinſterniß, welche um 
dieſe Zeit eintrat, ein böſes Omen, welches aller⸗ 
dings zufälligerweiſe durch die bald darauf erfolgende 
Kapitulation der geſammten atheniſchen Streitmacht 
ſeine Beſtätigung erfahren ſollte; das ſeltſamſte 
Buch der ganzen Heiligen Schrift, die Offenbarung 
Johannis, des Apoſtels, wimmelt gradezu von der 
Beſchreibung ſchreckenerregender Himmelszeichen, 
welche den Weltuntergang ankündigen werden und 
ſelbſt dem biederen Kapuzinerpater, der in Wallen⸗ 
ſteins Lager der liederlichen Soldateska des Fried⸗ 
länders Moral predigt, legt Schiller die Worte in 
den Mund: 

„Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder 
Und aus den Wolken blutig roth 
Häugt der Herrgott den Kriegsmantel herunter.“ 

Heut zu Tage weiß oder ſoll wenigſtens jeder 
Staatsbürger, der die Elementarſchule beſucht hat, 
wiſſen, daß eine Sonnenfinſterniß ebenſo wie alle 
anderen ſonderbaren Phänomene am Firmamente 
nicht Zeichen göttlichen Zornes find, und der Kalender 
meldet auf Stunde, Minute und Sekunde genau 
im voraus, wann und wo die Conſtellation von 
Sonne, Mond und Erde in einer annähernd graden 
Linien das früher ſo gefürchtete Ereigniß einer 
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totalen Sonnenfinſterniß hervorrufen wied. Aller⸗ 
dings wird, wie es der Verfaſſer dieſer Zeilen im 
Jahre 1887 bei Allenſtein in Oſtpreußen beobachtete, 
auch fürderhin noch manches deutſche Bäuerlein 
feinen Hofbrunnen beim Anbruch der grauenerre⸗ 
genden Dunkelheit zudecken, auf daß kein Gift vom 
Himmel falle und die Chineſen, welche glauben, 
daß bei dieſer Himmelserſcheinung die Sonne mit 
einem Drachen im Kampfe liege, der ſie zu ver⸗ 
ſchlingen drohe, werden noch manches Tam⸗ tam 
rühren und noch manchen Centner Pulver verſchießen, 
um dem gefährdeten Tagesgeſtirn zu Hilfe zu kommen. 
In unſeren Schulen aber erhält die Jugend, wenn 
eine Sonnenfſinſterniß bevorſteht, die ausführliche 
aſtronomiſche Erklärung derſelben und der Erwachſene 
kann in jeder Zeitung ſeine etwas abgeblaßten 
Kenntniſſe darüber auffriſchen. 

Verwundert wird ſich vielleicht der Laie fragen, 
aus welchen Gründen man noch immer von dieſer 
Himmelserſcheinung, die in 18 Jahren 41 mal, 
alſo im Jahresdurchſchnitt mehr als zweimal auftritt, 
fe viel Aufhebens macht. Dieſer Gründe giebt es 
nun in der That mehrere und es ſoll im Nach⸗ 
ſtehenden verſucht werden, dieſelben dem allgemeinen 
Verſtändniß näher zu bringen. 

Die obwaltenden Irrthümer beginnen ſchon mit 
der Namengebung. Die Sonne, das leuchtende 
Centralgeſtirn unſeres Syſtems, welches allein in 
ihrem Machtbereiche mit nicht erborgtem Glanze 
ſtrahlt, kann natürlich von keinem ihrer Begleiter 
verfinſtert werden. Wenn ſich der Mond ſo 
zwiſchen Sonne und Erde ſtellt, daß auf irgend 
einem Gebiete der Erdoberfläche einem Beobachter 
der Ausblick nach der Sonne durch die dunkle 
Mondſcheibe verſperrt wird, ſo kann man nur von 
einer für unſere ſubjektive Wahrnehmung ſich dar⸗ 
bietenden „Bedeckung“ der Sonne ſprechen, denn 
thatſächlich iſt es die Erde, die verfinſtert wird 
durch den weit in den Weltraum hinausreichenden, 
ſpitzigen Schattenkegel des Mondes, der ſich auf der 
Erde beim Eintritt der paſſenden Conjunktur als 
ein kreisrunder Schatten projicirt und in einer 
verhältnißmäßig ſchmalen Zone von Weſten nach 
Oſten zu über die Erde hinweghuſcht. Eine Mond⸗ 
finſterniß dagegen iſt eine echte Verfinſterung der 
Vollmondſcheibe durch den Erdſchatten. Da nun 
der Erddurchmeſſer 3ñ mal jo groß iſt als 
derjenige des Mondes, iſt der Kreisdurchſchnitt 
ihres Schattenkegels etwa 14 mal jo groß als der⸗ 
jenige ihres Trabanten. Daraus folgt aber, daß 
die Erde nie auf einmal gänzlich in den Kern⸗ 
ſchatten des Mondes treten kann, während dies 
thatſächlich beim Monde ſehr oft der Fall iſt. Des 
Weiteren ſolgt aber daraus, daß zwar bei einer 
totalen Mondfinſterniß ſämmtliche auf der dem 
Monde zugekehrten Erdſeite befindlichen Beobachter 
den Mond zu gleicher Zeit und in ſeiner totalen 
oder partiellen Verfinſterung erblicken auf Stunden⸗ 
dauer, daß hingegen die Totalität der Sonnen⸗ 
finſterniß ein auf einer ſchmalen Zone ſich voll⸗ 
ziehendes und ſchnell vorübergehendes Phänomen 
iſt. Die Reſultate der Berechnungen, die zwar 
nicht beſonders ſchwierig ſind, den Leſer aber doch 
ermüden würden, laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen, 
daß die Totalitätszone einer Sonnenfinſterniß am 
Aequator im günſtigſten Falle eine Breite von 
200 Kilometern haben kann, welche in den Polar- 
gegenden bis zu 600 Kilometern anwächſt und 
daß der vom Mondſchatten auf der Erde zurück⸗ 
gelegte Weg höchſtens 13 000 Kilometer lang iſt. 
Eine Sonnenfinſteeniß kann daher beſtenfalls auf 
einem Territorium von 4 Millionen Quadratkilo⸗ 
meter total ſein und da die ganze Erdoberfläche 
ſich auf 510 Quadratmeilen beziffert, heißt dies 
mit anderen Worten ſoviel, daß höchſtens der 120. 
Theil der Erdoberfläche von der Totalität einer 
Sonnenfinſterniß berührt werden kann. Während 
alſo jeder Menſch innerhalb weniger Jahre Ge⸗ 
legenheit findet, eine totale Mondfinſterniß zu be⸗ 
obachten, iſt eine totale Sonnenfinſterniß im Leben 
aller Derjenigen, welche nicht globetrotters ſind 
und nicht, ohne Rückſicht auf die Koſten, Reiſen 
von Tauſenden von Meilen machen können, ein 
unicum. Die Mehrzahl Derjenigen aber, welche 
ſeßhaft an der Scholle kleben, treten von der 
Weltbühne ab, ohne je eine Sonnenfinſterniß be⸗ 
trachtet zu haben. Denn zum vorletzten Male zog 
der Kernſchatten des Mondes durch die öſtlichen 
Theile Deutſchlands am 28. Juli 1852; dann 
folgte die totale Sonnenfinſterniß vom 19. Auguſt 
1887, welche ebenfalls das nördliche und öſtliche 
Deutſchland von Kaſſel gegen Nordoſten „in einer 
kaum 200 Kilometer breiten Zone durchzog, wegen 
Ungunſt der Witterung aber faſt alle Diejenigen 
äffte, welche zu früher Morgenſtunde ſich ihrer 
Lagerſtatt entriſſen hatten, um einen wolkenbedeckten 
Himmel vorzufinden. Unter den jetzt im mittleren 
Deutſchland Lebenden und hier Verbleibenden, 
werden aber nur einige Wenige, die man an den 
Fingern wird abzählen können, das Schauſpiel 
einer totalen Sonnenfinſterniß genießen könn en, 


denn die betreffenden im Jahre 1900 Geborenen 
müſſen nicht weniger als 99 Jahre alt werden, da 
erſt am elften Auguſt 1999 wieder eine totale 
Sonnenfinſterniß in Deutſchland ſichtbar ſein wird. 

Auch die Sonnenfinſterniß vom 28. Mai diejes 
Jahres iſt alſo für Deutſchland nur partiell; die 
wunderbaren Licht⸗ und Schattenerſcheinungen, 
welche die Totalität begleiten, das Erſcheinen der 
Sterne am Firmament, das Aufleuchten der 
magiſchen Sonnen: Corona rings um die 
dunkle Mondſcheibe, der Anblick der jäh empor⸗ 
ſchießenden Sonnenfackeln, welche nichts Anderes 
ſind als Ausbrüche glühender Gasmaſſen, ferner 
der Protuberanzen, welche über die Photoſphäre 
des Sonnenballes in wenigen Minuten oft mehr 
als 100 000 Kilometer hoch empor geſchleudert 
werden, das geſpenſtiſche Kolorit, welches ſich dabei 
über die Erde ausbreitet, und die niederdrückende 
Wirk ng, welche das fahle Halblicht auf Menſchen 
und Thiere ausübt, alle dieſe Dinge entziehen ſich 
leider auch diesmal unſerer Wahrnehmung. Immer⸗ 
hin aber bietet ſich doch auch für den Mittel⸗ 
europäer die Gelegenheit, das Phänomen in ſeiner 
Totalität mit nicht viel mehr Koſten, als ſie der 
Beſuch der Pariſer Weltausſtellung erheiſchen 
würde, zu beobachten; denn die Totalitätszone, 
welche in Mexiko beginnt und die ſüdlichen Thelle 
der Unionsſtaaten ſowie den atlantiſchen Ocean 
durchquert, tritt ſodann in Portugal ſüdlich von 
Oporto auf europäiſches Gebiet und zieht ſich über 
Spanien hinweg nach Nordafrika und zwar in der 
Linie von Algier nach dem ägyptiſchen Theben. 
Aber auch wer hübſch zu Hauſe bleibt, wird bei 
günſtigen Wetterverhältniſſen etwa ¼ der Sonnen⸗ 
oberfläche verdunkelt ſehen und durch ein rauch⸗ 
graues oder über der Lampe angeſchwärztes Glas 
die Sonne als ſchmale Sichel erblicken, obendrein 
zu einer für die Beobachtung außerordentlich 
günftigen Zeit, nämlich in den mittleren Nach⸗ 
mittagsſtunden. Die Finſterniß beginnt und endet, 
nach mittlerer Ortszeit, „alſo nicht nach mittel⸗ 
europäiſcher Zeit“ berechnet in den nachfolgenden 
Orten zu den beigedruckten Zeiten: 


Ort Anfang Ende Größe der 

Uhr Min. Uhr Min. Verfinſterung 
Aachen . 3 19.0 5 23.7 0.65 
Köln 3 23.5 5 26.9 0.65 
Stuttgart 3 36.7 5 40.1 0.69 
Hannover 3 36.2 5 34.8 0.57 
Hamburg 3 36.4 5 33.3 0.56 
München 3 49.1 5 50.5 0.66 
Magdeburg 3 45.8 5 42.7 0.58 
Berlin 3 54.1 5 48.7 0.56 
Dresden 3 57.0 5 53.0 0.58 
Prag 4 1.1 5 57.5 0.59 
Stettin 4 12.2 6 8.5 0.64 
Wien 3 58.9 5 51.2 0.53 
Breslau. 4 12.9 6 5.3 0.58 
Danzig 4 17.9 6 4.7 0.52 
Königsberg 4 26.4 6 10.7 0.46 


Ungleich größeres Intereſſe, als die Laienwelt, 
nehmen natürlich die Aſtronomen an dieſer wie 
überhaupt an allen totalen und partiellen Sonnen⸗ 
finſterniſſen. Man kann ohne Uebertreibung ſagen, 
daß mindeſtens drei Viertel aller unſerer Kennt⸗ 
niſſe über die Sonne der Beobachtung der Sonnen⸗ 
finſterdiſſe zu verdanken ſind. Am wenigſten auf⸗ 
geklärt iſt bisher die Natur der ſog. Protuberanzen, 
welche oft bis zu der außerordentlichen Höhe von 
23 000 Meilen hinausgeſchleudert werden und zu⸗ 
weilen ſogar, von der leuchtenden Sonnenhülle 
losgelöſt, frei ſchweben, meiſtens aber als rothe 
flammenartige, hörnerartig gebogene Gebilde aus 
der Photoſphäre emporragen. 

Ferner ſind die Sonnenfinſterniſſe von großer 
Wichtigkeit für die aſtronomiſche Theorie, beſonders 
für jene der Mondbewegungen. Trotz unſerer 
Präciſſionsinſtrumente und der hohen Vervoll⸗ 
kommnung der mathematiſchen Rechnungsmethoden 
wollten nämlich die theoretiſch voraus berechneten 
Mondbewegungen nicht haarſcharf mit den ſpäter 
erfolgten direkten Beobachtungen ſtimmen. Zur 
Richtigſtellung dieſer Mondtheorie bieten nun die 
aus früheren Jahrhunderten und Jahrtauſenden 
glaubhaft berichteten Sonnenfinſterniſſe eine vor⸗ 
zügliche Handhabe inſofern die Nichtübereinſtimmung 
der zurückberechneten Finſterniſſe mit den be⸗ 
richteten Thatſachen die Korrektur der Theorie 
geſtattet. 6 

Endlich kann noch ein drittes Räthſel in 
unſerem Sonnenſyſtem wahrſcheinlich nur während 
einer totalen Sonnenfinſterniß gelöſt werden. 
Schon lange vermuthet man in dem Raume 
zwiſchen Merkur und Sonne noch einen Planeten, 
ja man hat ihn ſogar ſchon auf den Namen 
Vulkan getauft. Daß man ihn bez einem Vor⸗ 
übergang vor der Sonnenſcheibe entdeckt, iſt wenig 
ausſichtsvoll; geradezu unmöglich iſt aber ſeine 
Auffindung am nächtigen Sternenhimmel, weil er 
im Strahlenglanze der Morgen⸗ und Abendröthe 
verſchwindet. Wenn er wirklich exiſtirt, jo wird er 


3 


. 


een 
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wahrſcheinlich während der Dauer einer totalen 
Verfinſterung gefunden werden, wo er auch durch 
einen Feldſtecher ſichtbar werden kann. Die Ent⸗ 
deckung kann daher ebenſo gut einen Laien und 
aſtronomiſchen Amateur wie einem Fachmann in 
den Schooß fallen und ſomit bietet eine totale 
Sonnerfinſterniß jedem Naturfreunde die Gelegen⸗ 
heit, ſich die Unſterblichkeit zu verdienen. 


vermiſchtes. 


Der Kronprinz hat gelegentlich ſeiner 
Großjährigkeits⸗Erklärung von ſeinem Vater mehrere 
Equipagen erhalten. Zum Unterſchiede von 
den Hofwagen des Kaiſerpaares find die Geſtelle 
der kronprinzlichen Wagen in dunkelrother Farbe 
gehalten, die Räder zeigen helleres Roth. Auch 
einen Leibjäger hat jetzt der Kronprinz. 

Ein Schmiß von Bismarcks Hand. 
In Freiburg i. B. feiert in dieſen Tagen der 
wirkliche Staatsrath Dr. Marheinecke ſein 60⸗ 
jähriges Doktorjubiläum und ſeinen 83jährigen 
Geburtstag. Dr. Marheinecke kam im Jahre 1862 
mit Herrn v. Bismarck in Berührung. Dieſer, 
damals preußiſcher Geſandter, verließ Petersburg, 
und Marheinecke, der in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
anſäſſig war, kaufte ihm die Pferde ab. In einem 
längeren Geſpräch erkundigte Bismarck ſich nach 
Göttingen und fragte: „Kennen Sie Erlenbach?“ 
„Natürlich, wer kennt Erlenbach mit dem ungeheuren 
Schmiß nicht?“ war die Antwort. „Den hat er 
von mir“, ſagte Bismarck lächelnd. 

In der proteſtantiſchen Kirche zu 


® 
Verdingung. 

Die Arbeiten und Lieferungen für 
den Bau eines Waſſerbauwart-Dienſt⸗ 
gehöftes in Zlotterie bei Thorn ſollen 
öffentlich- ven geben werden. 

Die Vergebung findet am Dienſtag, 
den 12. Juni d. 8, 10 Uhr 
Vormittags in meinem Amtszimmer, 
Brombergerſtraße 22, ſtatt. 

Die Verdingungs⸗Un terlagen liegen 
in meinem Amtszimmer zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch von mir gegen 
poſifreie Einſendung von 5 Mark be⸗ 
zogen werden. 

Angebote find mit der Aufſchrift: 
„Waſſerbauwart⸗Dienſtgehöft in Zlotte⸗ 
rie“ bei mir einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 

Thorn, den 23. Mai 1900. 

Der Waſſerbauinſpektor. 


0 
Verdingung. 
Die Arbeiten und Lieferungen für den]! 

Bau eines Waſſerbauwart⸗Dienſtgehöftes 
in Schulitz an der Weichſel ſollen öffent⸗ 
lich vergeben werden. 

Die Vergebung findet am Dienſtag, 
den 12. Juni d. Is., 11 Uhr 
Vormittags in meinem Amtszimmer, 
Brombergerſtraße 22, ftatt. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen liegen 
in meinem Amtszimmer und bei dem 
Abtheilungsbaumeiſter Brauer in 


Schulitz zur Einſicht aus, können auch 


von mir gegen poſtfreie Einſendung von 
5 Mark bezogen werden. 

Angebote ſind mit der Aufſchrift: 
„Waſſerbauwart⸗Dienſtgehöft in Schulitz“ 
bei mir einzurcihen. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. 

Thorn, den 23. Mai 1900. 

Der Waſſerbauinſpektor. 


Bekauntmachung. 
Der durch Gemeindebeſchluß vom 1./15. Der 
ember 1898 aufgeſtellte Bebauungsplan fü 
en öſtlichen Theil der Culmer Vorſtadt iſt 
zufolge und gemäß erhobener Einwendungen 


durch Gemeindebeſchluß vom 2. Dezende 1898 


10. März 1900 
theilweife abgeändert worden, womit die 
Orts pol zei ⸗ Behörde nach Anhörurg der 


Würzburg hat die Gattin des bayeriſchen Ge⸗ 


nerals v. Xylander gegen die burenfreundliche 
Geiſtlichkett proteſtirt. Als der amtirende Pfarrer 
in ſeiner Predigt den Burenkrieg erwähnte und 
andeutete, daß des grauſamen Spiels der Engländer 
gegen die gottesfürchtigen Buren nun genug ſei, 
erhob ſich die Dame und verließ die Kirche; die 
Thür fiel laut hinter ihr ins Schloß. Frau 
v. Kylander iſt eine geborene Engläuderin, was den 
Vorgang erklärlich macht. 

General Bullers, Champagner“. 
Auf Koſten des Generals Buller wird im Aus⸗ 
lande gegenwärtig viel gelacht. Buller iſt nämlich 
der „Held“ eines höchſt ergötzlichen Geſchichtchens. 
Jufolge der Indiskretion eines kürzlich als Invalide 


nach London zurückgekehrten Offiziers iſt die Sache 


zur öffentlichen Kenntniß gelangt. Eines Tages 
bemerkt Buller, der ein ebenſo großer Feinſchmecker, 
wie Champagnerliebhaber iſt, daß ſein Vorrath 
an dem perlenden Naß auf die Neige ginge. 
Sofort telegraphierte er an ſeinen Londoner 
Lieferanten, er ſolle ihm fünfzig Gallonen von der 
bewußten Marke nach Afrika ſenden, die Behälter 
aber auf jeden Fall mit dem Vermerk „Castor 
Oil!“ (Rieinus⸗Oel) verſehen. Um die Zeit, da 
der Wein eingetroffen ſein konnte, ſchrieb der 
General an den Offizier, der in Kapſtadt mit der 
Empfangnahme der für das Militär beſtimmten 
Schiffsfracht betraut iſt, daß er 50 Behälter mit 
Rleinus⸗Oel erwarte, die ohne Verzögerung nach 
ſeinem Hauptquartier befördert werden ſollten. 
Nach wenigen Tagen erhielt er ein Schreiben 
folgenden Inhalts: „Bedaure außerordentlich, mit⸗ 
theilen zu müſſen, daß Erwartetes bisher noch 
nicht eingetroffen iſt. Habe heute den geſammten 
Vorrath an Ricinusöl, der in der Stadt aufzu⸗ 


treiben war, leider nur zwanzig Gallonen aufkaufen 
und unverzüglich expedieren laſſen. In der 
Hoffnung, daß die unvermeidliche Verzögerung 
keine allzu unangenehmen Folgen haben wird, 
zeichnet — — —.“ Mit welchen Worten General 
Buller ſeinen Gefühlen beim Leſen dieſes Briefes 
Luft machte, iſt nicht verrathen worden. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank, Thorn. 
— ———— m A ů———— 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Freitag, den 25. Mai 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 772 Gr. 152 M. bez. 

inländiſch bunt 718 — 727 Gr. 138 —142 M. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. n 


Normalgewicht 

inländiſch grobkörnig 688 — 720 Gr. 141—142 M. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito große 638650 Gr. 130 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 126—130 M. bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 243 M. bez. 
Dottec per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 148 M. bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. 

inlärdiſche 150 M. bez. 

tranfito 145 M. bez. 
Kleie per 50 Klg. Weizen: 4,25 — 4,35 M. bez. 

Roggen» 4,72½ — 4,80 M. bez. 

Der Vorſtand der Producten⸗Börſe. 


Wenn auch der Spruch „das Kleid macht den Mann“, 
heute nicht mehr feine Richtigkeit hat, fo ift doch die 
Aenderung desſelben, „das äußere Anſehen macht den 
Menſchen“, in den meiſten Fällen richtig, und daher er⸗ 
klärt es ſich, daß man wehr als früher Werth auf die 
äußere Erſcheinung legt. Zu einer guten äußeren Er⸗ 
ſcheinurg aber gehört ein guter Teint; die Pflege eines 
ſolchen wird daher jetzt allgemein angeſtrebt, und ſo 
empfiehlt es ſich, zu dieſem Zweck im Haus halte eine 
Fertſal e vorräthig zu hallen. Die met en, früher zu 
d efem Zweck verwandten Mittel find überholt durch das 
Lanolin, welches ſeine Wirkſamkeit dem Umftande ver⸗ 
dankt, daß es mit dem in der Haut enthaltenen Fett 
identiſch iſt. Die Lanolinfabrit Martinitenfelde hat ſich 
ee un en . 2 die Vortheile 
5 ouins Jung und Alt zugänglich zu ma 5 
dem ſie ihr altes welibekanntes nr . 


Lanolln-Tollstta-Crram-L ano In 


und neuerdings ihre ſchnell zur alfgemeine eliebt 

ge langte Lanolinſeiſe mit dem Pfeilring Beh Kong 
Beide Fobrikate find zu bekannten billigen Breifen in 
allen Apohelen und Droger ef erhältlich; ihre Echtheit 
wird durch die allgemein bekannte Marke Pfellring 
verbürgt. 


| r EEE RE 


«Mm id if Bestellen Sie zum 
8% el ensto E Vergleiche d. reich- 

— baltige Collection 
der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl, grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete. 


i I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 
Hoflieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Alfred Abraham 


31 Breitestrasse Zl, 
empfiehlt 
in bekannt guten Qualitäten 


Damen-Kragen, 


Handschuhe, Strümpfe, 


Damen- Schleifen, Lavalliers, Rüschen, 


Damen- Zlousen, 


Cravalten „ 
2 Sporthemden und Gürtel, 38 


Du 
N 


Oberhemden, 


Gürtel, 


in allen Fagons 
Battist und Seide. 


— 
2 


Sonnen- und Regenschirme, 


in großartiger Auswahl 


Corsels g ervorrageud billig. 


Reelle Bedienung. 0800880 >reng feste Preise. 


| 
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In unſerem Haufe Bromberger Bor 
ftadt, Ecke der —— u. Schulſtr. 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
ſefort unter günſtigen Bedingungen zu 
vermiethen: a 


4 N 
Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren ⸗ oder 
Waarengeſchäft boraügli eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Kleine mödl. Zimmer mit auch ohne Penf. 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 15. 


Wohnung 
4 Zimmer, Küche, Zubehör, 1 Tr. Copper 
nikusſtraße S von fo'ort od ſpät r —.— 
Raphael Wolff, 


EN — in de nn 
Fiſcherſtraße 49 
ift die Parterre-Mohnung vom 1. Oktober, 
und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 
m Möbl. Zimmer 
mit u. ohne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 
Di⸗ im Hotel Kaiſerhof in d I. Etage ger 
legene Wohnung, weiche 
Ingenieur Zipple bisher bewohnt, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Comptoir und Burſchen⸗ 
gelaß von fofort oder ſpäter zu vermiethen 
Offerten erbittet W. Romann, Thorn. 


„ opnung 

n immern ne ubehör 0 

Gerechteſtraßße 10 ſofort 5 3 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


BT elegant möbl. Zinner 
mit Wischen 3 x 1 . — 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten 
veranda auch Bache ung zu vermiethen. 


acheſtraße ®, part. 
e ohnn 
7 3 deſtube, zu eure aan "8, 
erechteſtraße 21. 


Herrſchaftlce Wohnung 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


zombergerftrafe 62, 


Feſtungs⸗Behörden ſich einverftanden erklärt 


Zur Einſichtnahme von dieſen Abänderungen 
wird der vorgedachte Plen nochmals in uns 
ſerem Stadtbauamt für Jedermann offen 
liegen und zwar in der Zeit vom 15. Mai 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Ein tüchtiger Bureangehilfe kann 
ſofort im Polizei⸗Sekretariat Beſchäfti⸗ 
gung finden; zu melden unter Vorlegung des 

Lebenslaufs und etwaiger Führungsatteſte. 


Ppotograppiſches Atelitt 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


Guten überwinterten 


Bauſtelle Thorn offerir 


Lehm u. Thon 


ſofort lieferbar, per Cubikmeter 4 Mark frei 


er ——r. . — 
Mer Markt 27 . * — 
+ ge, * * 
Entree, Küche u. Zubehö ermiethen. 
Aber Dafelfl 2 dre. AD 
In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, III. Cm 
find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : ” 


bis 15 Juni einſchließlich innerhalb welcher 

Ausſchlußfriſt Einwendungen bei dem unter⸗ 

zeichneten Gemeindevorſtande anzubringen find. 

(8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875.) 
Thorn, den 8. Mat 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Rangierbetrieb- auf der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Uferdahn fol vom 1. Juli d. Js. ab 
neu vergeben werden, und werden Unter⸗ 
nehmer erſucht, ihre Gebote ſchriſtlich und 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Rangierbetrieb“ bis 

Donnerſtag, den 7. Juni er., 

Mittags 11 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Die Bedingungen für das Ausgebot liegen 
in unjerem Bureau I zur Einſicht aus und 
können auch gegen Zahlung von 50 Pfennig 
een ſchriftlich bezogen wer den. 

Die Eröffnung der Gebote findet an dem 
ng Tage und zu der genannten Stunde 

dem Amtszimmer des Herrn Bürgerme iſter 
Stachowitz, Rathhaus 1 Tr., ftatt. 

Thorn, den 19. Mai 190 


Der Magiſtrat 
Eine gut erhaltene 


Klavierſchule 


(Damm) zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition d. Zeitung 


Thorn, den 25 Mai 1900. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden dauernde Beſchättigung. Offerten an 
Malermeiſter Brandt, Schwetz a. / W. 


Klempuergeſellen 


verlangt bei gutem Lohn 
Strehlau, Klempnermeiſter. 


li 

Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, der Luſt hat, das 

Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft zu erlernen, kann 

per ſofort eintreten bei 
Sommerfeld, 

iſeur und Zahntechniker. 

Fegellienfte. 100. 


Ein junges Mädchen 
mit guter Handſchriſt in der Buchführung firm, 
fact im kaufmänniſchen Geſchäft als Bud). 
halterin oder Caſſirerin oder bei einem 
Rechtsanwalt als Schreiberin Stellung. 

Offerten unter F. 8. Nr. 1975 in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ erbeten. 


vis-à-Vvis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen 0 flzier Vereins 


T HORN, Katharinenstrasse 8 
Fahrstuhl zum Atelier. 


janinos 


kreuzs., 


v. 380 Mk. an. 


„Ohne Anz. 15 Mk. mon 


Franco 4 wöch. Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr.16 


Friſche Sendung 


Schultheishräu 


empfieh 


lt 


Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 


Selhstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ 5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm. 


krankh. heilt fi 27jähr. prakt. Erſahr. 
Dr Beaczel, ligt oppraßirter Mel, Harb 


Seilerſtraße 27, I. 


Rei 


Ausw. brieflich. 


ßer und tolber Gartenlies 


zu haben 


aurer⸗Amtshaus. 


t 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 
Aufträge per Karte erbeten. 


LO OSE 


der Marienburg. Pferde⸗Lotterie 
Ziehung 31. Mai 1900, 
der Bromberger Pferde-Lotterie, 
Ziehung 4. Juli 1900, 
a Loos 1,10 Mk. 


der IV. Wohlfahrts - Lotterie, 


iehung 31. Mai 1900 
Zech 3,50 Mr. 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 


Herrſchafll. Wohnung, 1. lage, 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Verſetzungs halber 
3 u. özimm. Vorderwohnüngen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


ine Wohnung, 

5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thorn. O. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnun 


zu verm. Garl Schütze, Strobandftr. 1, 


Ausſchneiden! 


und in den Deckel der Taſchenuhr zu 
legen! 


Fahrplan. 


Von Thorn ab uach 
Gufmf./6.2010.44| 2.00 5.51 8.10 
. 100) 9511805 7.18 | 
Schönſ. 6 4410.51 2.02 4.18 7.14 1.19 
Inowraz. 8.30 1148 12.40 3.28 7.15 11.04 
Brombg. 5.20 7481148 5.45 7.55 11.00 
n Thorn an von 
Sende je 5.200112.17| 1.04 


Culmſ. 7.5111 08 5.08,10.10) 
N en 7.20 102 
6.5 9.5811. 0 4.02) 6.45 1080 
Alexan. 4.30 9.47 5. 0710.00 — — 
Giltig vom 1. Mai 1900 


Thorner Zeitung“ 


Sanitäts-tolonnentag in Sum, 


3 in — u r ein He An 
tag ſtatt, zu welchem Mitglieder der Freiwilligen⸗ 
Sanitätskolonnen, ſowohl Damen und Herren, 
aus allen Theilen Deutſchlands eintreffen werden. 
Bis jetzt ſind 450 Theilnehmer angemeldet, um 
an den gemeinſamen Uebungen theilzunehmen. 

Für den größeren Theil der auswärtigen 
Gäſte iſt die Bereitſtellung von Quartieren er⸗ 
forderlich und zwar werden gewünſcht: 

a) Freiquartiere für ca. 20 Damen und 

200 Herren, 
b) Quartiere zu billigen Preiſen für ca. 15 
Damen und 100 Herren 

Die Unterzubringenden ſetzen ſich aus allen 
Berufsklaſſen, hauptſächlich aus Beamten, (Lehrern 
Handwerkern und Urbeitern zuſammen. 

Im Intereſſe der guten Sache und um den 
Gäſten den Aufenthalt in unſerer Stadt jo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen, werden die 
Bürger der Stadt ergebenſt erſucht, Frei⸗ 
quartiere und Dnartiere zu billigen 
Preiſen in möglichſt hoher Zahl zur 
Verfügung des Unterzeichneten zu ſtellen 
und die Anerbietungen unter Angabe des Namens 
der Quartiergebers, der Straße, ſowie der An⸗ 
zahl der Aufzunehmenden bald gefälligſt im 
Polizei⸗Bureau während der Dienſtſtunden 
abgeben zu laſſen. 

Thorn, den 21 Mai 1900. 

Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeifter- 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Fahrradhandlung 
Oskar Alammer-Chorn 


Brombergerſtraße 84. 


Alleinvuertreter der: 


Drennabor-, Adler. und 


VDanther-Fahrradwerke. 
UND N Größte Auswahl. Billige Preiſe. 


1 ri Gro ommerfahrbahn 
Neu! Specialtarke Neu! Gerdt. ＋ * 5 
dauerhaftes Tourenrad 


— — für Ml. 155,00 —— Beſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt. 


Thorner Schirmfabrik |; 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Das enshtattungs- again \ 4 


möbel, Spiegel . Polflerwaaren 
al] M. Schall 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken] 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 


und gef 95 erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden n Fagons stehen stets fertig 


Eigene Tapezierwerkſtatt m und Tiſchlerei im Hauſe. 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd. 

à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 

Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


er liner 


Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


= Beſtellungen per Poſtkarte. 
ce J. Globig, 
Klein Mocker. 


— 
® 
= 
dinge Größte 2 
= 
N 
in Neuheiten ; E 3 find Juauberhaft schu be ul ft ſchn 
Fächern. O in 8 Thorn, Schillerstrasse. Thorn. Schillerstrasse. Capezierer Thorn, 5 ohillerstrasse. 1 a 
Sonnenſchirmen. 15 | un een vorruthe im ie | Yodehenler Sifienmil 
3 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten | 4 ADEDENNET Lilleum h Seile 
2 
= 
= 


— m — 
0 ag: r AR N 
1890 35 


Ne 1 W 


eg 


1 Badeanſtalt Thorn 2 

Srunan’s Bierverſandt 65 Baderstrasse 14 5 
1 es verabreicht auf ärztliche Anweisung: 28 

gute 4275 | „zur Wolfsſchlucht' S x 5 22 
preis. 3 | re ug 2 8 Inowrazlawer Sool- und Salzbäder, =8 
| = EEE ez kohlensaure Sool-, Stahl-, Sch wefel-, 3 8 
Königsberg Widbolder Bier S Tannin, Fichtennadel, Jod-Bäder. 325 

R welche die natürlichen Bäder von Nauheim, Oeynhanſen, E 

In Syphon 8 2 Kiſſingen, Cudova, Marienbad, Schwalbach vollſtändig 2 


on und auch zu Haufe bereitet werben können. 


Sondern: E 
Jedermann muss unbedingt JAvo 


5 von I, 2 u. 5 Ltr. 
In Thorn zu haben: ä otheke“ 


Doblow, deter vu e, F. Bae 1 Gebinden und Flaſchen. 
e bt berlin. Veißbier 


Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 


dolfMajer, D „Pa 1 u. 2 u a Flaſche 10 3 
ern. Schllling, Krise 1 Wiederverkäufern Rabatt. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retan's Selbstbexabrung 


ße ac Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
ſter Jeder, der an den Folgen ſolcher 
La 5 e Tauſeude verdanken 
in ichen ihre Wiederherſtellung. 
Zu in Leip gr das Verlags⸗Ma⸗ 
en ch fee Neumarkt Nr. 21, 
ſowie rt — de Buch handlung. 
In Verräthig in der Buch⸗ 
bandlung von Walter Lambeck. 


gibt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffüches Waſch u. Bleichmittel 
Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan, 
Vorſicht vor Nachahmungen!! 


Zu haben in in * Col onial⸗, Drogen, nnd 
eifenhaudlun 


aue Fabrikant: Er nit Sieglin 
in Düſſeldorf. 


HELIOS 8 


Elektrieitäts - Aktiengesellschaft 
Köln-Ehrenfeld. 
Zweigbureau: Königsberg i. Pr. Kneiph Langgasse 35. 
Eingang Kohlmarkt. 
Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. 
Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in 
jeder Stromart und in jedem Umfange. 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte, 


Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. 
Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 

Ausführung und Lieferung. 


Nrn-Gründungen aller Art 


in den Provinzen Polen oder Weſtpreußen 
(ſpee, große induſtrielle und landwirth⸗ 
ſchaftliche Unternehmungen, Zucker. 
fabriken, Breunereien, Molkereien, Me⸗ 
liorations . Geſellſchaften, Drainage ⸗ 
Genoſſenſchaften) finanziert 


Bernhard Karschny, 
Bankgeſchäſt, Stettin. 


W 


Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 


und zwar: 5528 Eber und 
4972 Sauen 


‚grossen weissen Edelschweine 
Sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


Friedrichswerth Elektrieitätswerke Thorn. 


Prospect gratis und franco! 0 
Friedrichswerth Ed. Meyer, Elektrische 


ME. ;josıaug 97 „mE 


Allein auf li beschickten Ausstellungen der D. I. Ges. 


2 % mit use: Kündigung Pe 5 Domänenrath, eleuc un 
% „ Imonatlicher „ 3 \ ht J. 9 Kraftübertragun 
4½% % „ monatlicher „ I. 
: a immer — Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden U 
Norddeutsche Greditanstalt, | mw, ane d e, we Baderſtraße 23, — — 


Filiale Thorn. miethen Fiſcherſtraße Nr. 7. I. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. CFC 00000CTG0T00T0T0TC0T00b0TTb00T0bbbbbbb 


Streng feſte Preiſe! 


FR MEER: IRRE Sister 
Gemeinſchaftlicher Einkauf für 45 große Waarenhäuſer. WE 


Waich-Stoffe 


in Chemiſe, Eröpe, Cover⸗Coat, Mada⸗ 
pol⸗ bro he u. ſ. w. in nur neueſten 
Muſtern zu den denkbar billigſten Preijen. 


. dan dan, wish 


herren⸗Anzüge 


in modernen Fagons und ſauberer Aus⸗ 
| führung, der ganze Anzug von 8,75 Mk. 
beginnend bis zu den beſten. 

Kinder⸗Stoff⸗Anzüge von 2,00 Mk. an. 


Waarenhaus 


eorg Guttfeld & Co., Thorn, 


Altstädtischer Markt 28. 


Damen ⸗Capes 


aus ſchwarzen eleganten Stoffen ge⸗ 
| arbeitet, das Stück von 98 Pf. beginnend 
bis zu den beſten Qualitäten. 


Kinder-Jaquetts 
in großer Auswahl. 


Abtheilung für 
Herren⸗Confection 


Jede Beſtellung in 
Herren-Garderobe 
wird unter fachmänniſcher Leitung unter 


t, chice Ausführung in enorm großer Auswahl 


Fionnenſchirme 
für Damen, das Neueſte der Saiſon, das 
Stück von 1,30 Mk. beginnend bis zu 


g 

| 16 Mark. 
Honnenſchirme 

für Kinder das Stück von 35 Pf. an. 


Steppdecken 


aus reinwollenem Atlas 
| das Stück von 4,20 Mk. an. 
Steppdecken aus einfarbigem und buntem 


Nur gegen Baar! 


Rnegenſchirme 


für Damen, das Stück von 1,50 Mk. 
an bis zu den beſten ſeidenen Qualitäten. 
| Regenſchieme für Herren 
von 90 Pf. an bis zu den feinſten. 
Regenſchirme für Kinder. 

| in großer Auswahl. 


„Handschuhe 


Für Damen Paar 10 Pf. 
Für Damen mit eleganfen Raupen 
| Paar 21 Pf. 


Für Damen imitirt Däniſch 
| 7 Paar 39 
Für Damen Halb⸗Handſchuhe Pf 


von 50 Pf. au. ng 
7 


C.allico das Stück von 2,40 Mk. on. 
Seidene Steppdecken in großer Auswahl. 


Knaben⸗Waſch⸗Blouſen von 0,75 „ an. 
Knaben⸗Sattin⸗Hoſen von 0,75 „ an. 


Garantie des guten Sitzes zu anerkannt 
billigen Preiſen ausgeführt. 


| Paar 19 Pf. 
| Für Herren von 24 Pf. an. 
Für Kinder in großer Auswahl. 


das Neueſte der Saiſon, zu auffallend billigen Preiſen. 
Steingut. | Porzellan. Glas. 


Waſſergläſer mit Ecken oder Kugeln 

| N d Sternen das Stück 8 Pf. 

Teller glatt, weiß, groß, tief und flach, Dekorirte Taſſen das Paar 14 Pf. er: ft f 

Stück 6 Pf. Dekorirte Kaffeeſervice, Stheilig, 2,25 Mk. Fußbecher das .. 12 Pf. 

Speiſe⸗Teller, 23½ Ctm. groß, Becher mit Goldrand 0,2 ¼ oder f 

ö das Stück 28 Pf. 0,3 Liter geaicht, das Stück 10 Pf. 
Tafel = Service für 6 und 12 Perſonen. 

Milchtöpfe, 6 Stück im Satz mit feinem 

Dekort, der Satz von 1,75 Mk. an. 


| 


Blouſen⸗Hemden, 


= 
! 
1 
| 


Stahlwaaren. 


Beſtecks. Solinger Fabrikat, 
| das Paar von 19 Pf. beginnend. 
Beſtecks, vernickelt, 
1 das Paar von 48 Pf. an. 
Küchenmeſſer von 8 Pf. an. 
Brodmeſſer in großer Auswahl. 
Taſchenmeſſer in allen Preislagen. 


| Teller, engliſch, groß, das Stück 8 Pf. 
Teller, groß, blau, Zwiebel 

| das Stück 12 Pf. 

Waſchſervice in großer Auswahl. 

| Compotiöre 6 Stück im Satz für 98 Pf. 


Seidel, 0,2 ½¼, 0,3 Liter geaicht 
| das Stück 21 Pf. 
Becher, glatt, / oder 0,3 Liter 
das Stück 8 Pf. 


— — ͤ — 


Corſets Da8 Aussta 


Vveueſter Mode 


— 0 


ſowie 
Geradehalter 
Nähr und 
Umſtands 
Corſets 


nach ſanitären 
Vorſchriften. 


Neu! 
Büstenhalter 


Corſelſchoner 


£ewin 8 Liktauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Lou is Joseph, 
Uhrmach er, Seglerſtr. Nr. 29, 
ei Großes 
— Waarenlager. 

2 Nur beſtes ſchweizeriſches 
Fabrikat, kein Schund! Für 
jede Uhr 3 Jahre reelle 

ſchriſtliche Garantie. 
Goldene Herren⸗Uh ren von 


+ 


Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener uud guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


OComplette Zimmer-EKinrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigens Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco-Lieferung- 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch achverständige. | 


-nOHO1SIOgOH U0A TTERSUYy 5868019 


Teppiche und Tischdecken — 


Münchener 2 
Loewenbrau. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasss No- 19. 


6½ Mt. an. Die belannten feinſten Marten 
wie Seeland, Longines, Omega, Diogene ze. 
ſtets vorräthig. Regulateure, 
Fabrikat, ſowie Stand» und Weckeruhren zu 
den billigſten Preiſen. 


Größtes 1 ae 
Lager nn ee Nicht ase Düte! 
von a 2 
Goldwanren Locomobilen, Einzip 


und Uhrketten 
vom billigſten bis 
beſten Genre. 

Broches, Armbänder, Ohrringe, Kollies ıc. 
in Gold, Doublé, Koralle und Granat. Ringe 
von 2 Mk. an. Trauringe mit Goldſtempel 
von 10 bis 50 Mark. Doublé von 3 Mark 
das Paar. — Ketten in Nickel, Doubls und 


Excenter-Dampf-Dreschmaschinen 


und 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston- Proctor & Co. Ltd. . 


empfeblen 


echt in der Flasche! > 
die wah alt > 
ahrhaft unteiial 
tobitale Hilfe gegen ehe 
und jede Inſekten⸗Plage. 
In Argenau bei Wwe. L. Klemens. 


a 
> = 


In Thorn bei Herrn Anders & o Breiteſt. 


maſſiv Golb. Lange Damen ⸗ Halsuhrketten „Drog., w 

bee aul und ohne Schieber, appate Tr) ne Re — — — In Culmfte . San FW. Kulsolnakl, | 

dete Mufler in Maſſtp-Gold, Dorbis u. Kalmi © ein F. Koozwärs, "nn = Otto Franz 

von 3 bis 120 Mark. Benbelten re Adolf Male, — * „ k.Liohtensteln, Ab er Ap. 
ane e 00 Ae dab und „ „ " Pas ’ 4 8 * Georg Kun | 

Brillen werden in meiner als zuverläſſig in 

weiten Kreiſen bekannten Werkſtätte billig | 


und ſchnell ausgeführt. 


N \ 2 0 


